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Das Pfarrhaus von Philipp Matthäus Hahn in Kornwestheim ist auch heute noch eines der bedeutendsten Gebäude in Kornwestheim. Fotos: Ramona Theiss

SOMMERSERIE

„Schönstes Pfarrhaus im Ländle“
KORNWESTHEIM
VON STEPHAN WOLF

s muss ein bemerkenswerter
Besuch gewesen sein. Am
15.   Dezember 1779 fuhr
abends eine Kutsche mit
zwei Herren vor dem neuen
Pfarrhaus in Kornwestheim

vor. Darin: Herzog Carl August von Sach-
sen-Weimar und Johann Wolfgang von
Goethe. Der deutsche Dichterfürst war ge-
rade auf der Rückreise von einem Aufent-
halt in der Schweiz, als er in der württem-
bergischen Stadt Halt machte. Der Grund:
Er wollte Philipp Matthäus Hahn kennen-
lernen. Den Pfarrer, aber vor allem den
legendären Erfinder der Öhrsonnenuhr,
verschiedener Rechenmaschinen und in
seiner Kornwestheimer Zeit, der hydrosta-
tischen Waage. Auch wenn Hahn an Be-
such eigentlich nicht interessiert war, weil
er ihn vom Tüfteln abhielt, so
stellte Goethes Stippvisite
doch auch eine Anerkennung
seiner Leistungen als Erfinder
und Astronom dar. Für den
standesgemäßen Empfang
hatte Hahn ein imposantes
Pfarrhaus bauen lassen, das er
im August 1772 bezog.

„Er war mit Leib und Seele
Pfarrer“, sagt Horst Rüb, der
(wahrscheinlich) 22. Nachfol-
ger Hahns in dem Haus. So
ganz genau weiß man das
nicht, denn die Pfarrerstafel ist
verloren gegangen. „Aber auch
ein passionierter Wissenschaftler“, be-
schreibt Klaus Allgöwer, Vorsitzender des
Freundeskreises den genialen Erfinder.
Herzog Carl Eugen von Württemberg
wusste genau, was er an Hahn hatte und
wollte ihn unbedingt im Ländle halten.
Am besten mit einer bedeutenden Pfarrei,
Da Echterdingen schon besetzt war, fiel
die Wahl auf Kornwestheim. Nur, so rich-
tig zufrieden war der „Meister“ mit dem
bestehenden Pfarrhaus nicht. Schlitzohrig
rechnete er dem Fürsten vor, dass ein
Neubau viel günstiger sei als der Ausbau

E
des alten. Am Ende hat das Wohnhaus
doch 6936 Gulden gekostet. Umgerechnet
etwa 120 000 Euro. Für damalige Verhält-
nisse eine Menge Geld.

„Herausgekommen ist sicher das
schönste Pfarrhaus im Ländle“, findet All-
göwer. Auf einem rund zehn Ar großen
Grundstück wurde ein dreistöckiges Haus
mit doppeltem Dachboden angelegt, das
rund 450 Quadratmeter Wohnfläche bot.
Die waren auch unbedingt nötig. Denn
hier lebten bis zu 25 Personen. Davon
waren alleine 14 Kinder Hahns. Mit seiner
ersten Frau Anna Maria hatte er sechs Kin-
der. Auch wenn das keine „vergnügte Ehe“
war. Nach ihrem Tod heiratete Hahn die
18-jährige Beata Regina, Tochter des Mün-
chinger Pfarrers Johann Friedrich Flattich.

Immer noch schön erhalten ist das
Wäschehaus, wo auch die Küche unterge-
bracht war. Im hinteren Teil des Haupt-
hauses befand sich der Stall für wenigs-

tens drei Pferde, die der Herr
Pfarrer für seine Ausflüge und
Reisen benötigte. „Das Tor
zum Gewölbekeller ist schon
seit Jahren zugemauert“, sagt
Rüb. Hier lagerte das gesamte
Obst und Gemüse aus dem
riesigen Garten und der Wein.
Typisch sind die langgezoge-
nen Dielen auf jeder Etage,
von denen die Zimmer abgin-
gen. Im Erdgeschoss befand
sich sein Laboratorio. „Dort
saß er, dachte nach und setzte
seine Erfindungen um“, er-
zählt Allgöwer. Oder er kratzte

ein Fresko in die neue Wand.
Für die große Familie und das Gesinde

brauchte man Platz, das das Haus bis un-
ters Dach bietet. Der Fachwerkbau verfügt
über einen imposanten Dachboden. 1781
ging die Zeit Hahns in Kornwestheim mit
dem Umzug nach Echterdingen zu Ende.
Geblieben ist ein Pfarrhaus, das auch heu-
te noch einen Besuch wert ist.

INFO: Das Hahn-Museum in der Pfarrstraße 7
ist am Sonntag, 4. August, von 14 bis 17 Uhr
geöffnet. Horst Rüb (links) und Klaus Allgöwer.

Der Dachboden mit Originalbalken aus dem 18. Jahrhundert.

Hahns Originalfresko im Laboratorio.

Abgang zum Kellergewölbe, das damals zur Aufbewahrung der Speisen genutzt wurde.

Besuch von J. W. von Goethe.

Häuser-
geschichten

� Genialer Erfinder und Astronom
hilipp Matthäus
Hahn gilt als einer
der bedeutends-

ten Erfinder des späten
18. Jahrhunderts in Würt-
temberg. 1739 in Scharn-
hausen als Pfarrerssohn
geboren, schlug er als jun-
ger Mann auch die theolo-
gische Laufbahn ein.
Schon früh zeigte er Inter-
esse an Astronomie.

1764 wurde er Pfarrer in
Onstmettingen, dem heuti-
gen Stadtteil von Albstadt.
Hier entstanden seine ers-

P ten Neigungswaagen, Welt-
maschinen und die nach
ihm benannte Öhrsonnen-
uhr, die zur Prüfung der le-
benden Uhren gedacht
war.

Hahn war der Erfinder
der Neigungswaagen, die
sich rasch verbreiteten und
ohne Gewichte auskamen.
Damit und mit seinen an-
deren Erfindungen gilt er
auch als Begründer der
Feinmechanikindustrie im
Zollernalbkreis, die sich im
19. Jahrhundert entwickel-

te. In seiner Kornwest-
heimer Zeit entstanden
unter anderem verschiede-
ne Rechenmaschinen. Dort
unterhielt er auch eine
Uhrmacherwerkstatt, in
der er auch Verwandte be-
schäftigte, die die Instru-
mente nach seinen Plänen
anfertigten. 1781 erhielt er
die am besten dotierte
Pfarrei des Landes in Ech-
terdingen. Dort baute er
vor allem Taschenuhren,
über die er auch ein Buch
schrieb. (red)

SCHWIEBERDINGEN

Falscher Polizist
soll mehr als fünf
Jahre hinter Gitter
Seit sechs Wochen beteuert ein
43-jähriger Deutsch-Türke vor
dem Stuttgarter Landgericht, dass
er mit einer Betrügerbande um
falsche Polizisten nichts zu tun
habe. Die Gruppe hat Senioren
unter anderem in Schwieberdin-
gen, Asperg und Bietigheim um
viel Geld gebracht. Der Angeklag-
te gibt jedoch vor, ein ganz nor-
maler Geschäftsmann zu sein, der
Immobiliengeschäfte mit türki-
schen Investoren betreibt.

Senioren ausgenommen

Nur zu diesem Zweck habe er
hohe Geldsummen von Deutsch-
land in die Türkei transferiert.
Wie jene 25  000 Euro, die seine
mutmaßlichen Komplizen als fal-
sche Polizisten im April 2018 bei
einer 78-jährigen Frau in Gärtrin-
gen kassierten, wie auch jene
55 000 Euro in Freiburg, 30 000
Euro in Asperg, und fast 25 000
Euro bei einem betagten Schwie-
berdinger Ehepaar, das die Be-
trugsmasche allerdings in letzter
Sekunde bemerkte. Dort wurde
der 43-Jährige am 5. April 2018
festgenommen.

Offenbar dauert die Masche
weiter an. Die Polizei hat nach ei-
genen Angaben erst vor wenigen
Tagen wieder einen Betrüger in
Remseck beim Versuch gestellt,
bei einer 91-jährigen Frau Geld
und Schmuck in Empfang zu neh-
men, und festgenommen. Allein
im Jahre 2018 seien in Baden-
Württemberg 7000 Telefonate fal-
scher Polizisten bei Opfern aufge-
laufen und dabei ein Schaden von
6,5 Millionen Euro entstanden.

Die Staatsanwaltschaft hat jetzt
in ihrem Plädoyer gefordert, den
Angeklagten für fünf Jahre und
drei Monate wegen gewerbs- und
bandenmäßigem Betrug ins Ge-
fängnis zu schicken. Sie geht da-
von aus, dass der 43-Jährige in
den Monaten März bis April 2018
für einen Schaden in Höhe von
rund 86 000 Euro mit verantwort-
lich ist. Seine Unschuldsbeteue-
rungen bezeichnet der Ankläger
als „großkotziges Geschwätz“.

Kronzeuge nennt Hintermänner

Überführt sei er in erster Linie
durch die damalige polizeiliche
Telekommunikationsüberwa-
chung – und durch die Aussage
eines Kronzeugen. Dieser war zu-
sammen mit ihm am 5. April in
Schwieberdingen verhaftet wor-
den, als man gerade dabei war,
bei einem Ehepaar Geld in Emp-
fang zu nehmen.

Dieser Zeuge, den das Ludwigs-
burger Amtsgericht wegen Nen-
nung aller Hintermänner nur zu
einer Bewährungsstrafe verurteil-
te, ist nach Ansicht des Anklägers
glaubhaft. Er hatte in stundenlan-
gen Vernehmungen den Ange-
klagten als den Mann bezeichnet,
der als Logistiker für den Trans-
port des Geldes in die Türkei zu-
ständig gewesen sei. (wic)

INFO: Das Urteil soll am 7. August ver-
kündet werden.

GERLINGEN

Radfahrerin von Auto
angefahren
Leichte Verletzungen hat sich ei-
ne 34-jährige Radfahrerin am
Donnerstag gegen 18 Uhr bei ei-
nem Verkehrsunfall in der Ditzin-
ger Straße zugezogen. Eine
BMW-Fahrerin wollte die voraus-
fahrende 34-Jährige überholen
und übersah dabei, dass die Rad-
fahrerin in diesem Moment ihren
linken Arm ausgestreckt hatte,
um ein Abbiegen anzuzeigen. Die
Radfahrerin bog ihrerseits ab, oh-
ne auf den nachfolgenden Ver-
kehr zu achten. Beim Zusammen-
stoß entstand, nach Angaben der
Polizei, Schaden in Höhe von et-
wa 4000 Euro. (red)
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